
 
Verbandsgemeindeverwaltung  
Rhein-Selz Oppenheim, den 05.11.2024 
Fachbereich: Zentrale Dienste 
Aktenzeichen:  

Vorlage: 001/2024/0172 
 
B e s c h l u s s v o r l a g e  
 

 Sitzungstag TOP Status Abst. 
ja 

Abst. 
nein 

Abst. 
Enth. 

Tourismus und Wirtschaftsför-
derung Verbandsgemeinde 
Rhein-Selz 

18.11.2024 2 Öff. Einst. / 4 

Haupt- und Finanzausschuss 
Verbandsgemeinde Rhein-Selz 

26.11.2024 1.2 Öff.    

 
    

 
Abschlussbericht zur Weiterentwicklung und Umsetzung für optimale Organisations-, Auf-
gaben- und Zusammenarbeitsstrukturen im rheinland-pfälzischen Tourismus; 
hier: Sachstandsbericht zur Veranstaltung "Dialog.Zukunft.Tourismus am 13.11.2024 sowie 
Auswirkungen auf die bestehenden Tourismusstrukturen in Rhein-Selz 
 
Beschlussvorschlag: 
 

Der Ausschuss empfiehlt im Stellenplan 2025 eine notwendige Aufstockung der dritten Stelle 
beim TSC Rhein-Selz (derzeit in Teilzeit mit 19,5 Std./W) auf eine Vollzeitstelle in der Entgelt-
gruppe 10 vorzusehen und dies auch beim HH-Planansatz der TSC-Personalkosten im Haushalt 
2025 zu berücksichtigen. Das TSC Rhein-Selz wird darüber hinaus damit beauftragt eine eigene 
Tourismusstrategie zu erarbeiten für ein entsprechendes Tourismuskonzept Rhein-Selz.   

Das Ziel ist es, dass das TSC Rhein-Selz sich zukunftsfähig aufstellt und die mindestgeforderten 
Pflichtindikatoren zum Ausdruck der touristischen Relevanz einer sog. wettbewerbsfähigen 
Tourismusorganisation (WTO) gemäß dem Abschlussbericht zum Systemgutachten Tourismus 
in Rheinland-Pfalz erfüllt.        

 
Bei finanziellen Auswirkungen: Buchungsstelle:       

 
 Die Mittel stehen haushaltsrechtlich in Höhe von       € zur Verfügung. 

 

 Die Genehmigung bei Abweichung vom Einzelzweck erforderlich. 
 

 Bei gegenseitiger oder einseitiger Deckungsfähigkeit; Deckung erfolgt aus  
 Buchungsstelle:       

 

 Die Zustimmung zur Leistung von über-/außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 100 
GemO in Höhe von :       € wird erteilt. 
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 Schriftlicher Antrag ist beigefügt. 
 
Finanzielle Auswirkungen geprüft: 
      vorstehende Angaben zutreffend 
      vorstehende Angaben nicht zutreffend 

(Schaad) 
Haushaltsachbearbeiter/in 

 
Im Auftrag  Im Auftrag     
       
       

(Felgner)  (Pfuhl)    (Groth) 
Sachbearbeiter  Fachbereichsleiter    Bürgermeister 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 

Eines der Ziele der Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz ist es, die Tourismusstrukturen im 
Land zu optimieren und effizienter zu gestalten. In einem gemeinsamen Prozess, aufbauend 
auf dem Gutachten zum System Tourismus aus dem Jahre 2020, hat sich das MWVLW dazu 
intensiv mit den Aufgaben und organisatorischen Strukturen auseinandergesetzt. So haben   i. 
R. vielfacher Beteiligungs- und Kommunikationsformate die Partnerinnen und Partner der 
Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz 2025 und Vertreterinnen und Vertreter verschiedener 
Tourismusorganisationen aktiv an dem Prozess mitgewirkt. Im Zentrum stand die inhaltliche 
Auseinandersetzung mit dem System Tourismus; vor allem mit den Aufgabenschwerpunkten 
der touristischen Arbeit sowie den aktuellen Herausforderungen und Chancen. Auch wurden 
die Kooperationsstrukturen, das Beziehungsgefüge und die Zusammenarbeit zwischen den 
Akteurinnen und Akteuren der verschiedenen Ebenen betrachtet. 

Die Resultate & Empfehlungen sind im vorliegenden Gutachten des 110 Seiten umfassenden 
Berichtes zur Weiterentwicklung und Umsetzung für optimale Organisations-, Aufgaben- und 
Zusammenarbeitsstrukturen im rheinland-pfälzischen Tourismus zusammengetragen. 

Ein wichtiges Ergebnis ist das notwendige Verständnis zur Zusammenarbeit: So soll mehr in 
Netzwerken gedacht und agiert werden. Mehr denn je gilt es, künftig unter der Vielzahl an 
Aufgaben, schwierigen Rahmenbedingungen und begrenzten Ressourcen die Bereitschaft zur 
Umsetzung anzugehen und gemeinsam Prioritäten zu setzen. 

Grundlage und Rahmen bildet dabei das Aufgabenverständnis für die lokale, regionale und 
die Landesebene. Für eine positive Tourismusentwicklung braucht es wettbewerbsfähige 
Tourismusorganisationen – insbesondere auf der kommunalen Ebene. Das Ministerium für 
Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau in Rheinland-Pfalz möchte die Prozesse zur 
Entwicklung wettbewerbsfähiger Tourismusorganisationen einfordern sowie die regionale 
und lokale Tourismusebene bei der Umsetzung unterstützen. Ebenfalls möchte das Land das 
Engagement bei der Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH stärken, um gezielt die Weichen für die 
touristische Zukunft zu stellen. 
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Die Verbesserung der Tourismusstrukturen in Rheinland-Pfalz ist ein Prozess im Rahmen der 
Umsetzung der Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz, der u. a. mit Unterstützung der Partner 
der Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz sukzessive, unter Anwendung von „Soll-Konzepten“ 
fortgesetzt werden soll. 

Das MWVLW will mit dem jetzt vorliegenden Systemgutachten die Wettbewerbsfähigkeit der 
Tourismusorganisationen und die wirtschaftliche Stabilität der Tourismusdestinationen in 
Rheinland-Pfalz damit langfristig sichern. Dazu sind nun alle Akteurinnen und Akteure im 
rheinland-pfälzischen Tourismus aufgefordert, diesen Wandel mitzugestalten und sich aktiv 
einzubringen. 

Nachstehend sind die geforderten Strukturprozesse für Tourismusorganisationen auf lokaler 
Ebene und damit verbundenen Auswirkungen auf die derzeitige Organisations-, Aufgaben- 
und Zusammenarbeitsstruktur im Tourismus Rhein-Selz, gemäß dem Abschlussbericht zur 
Weiterentwicklung und Umsetzung der Gutachterlichen Studie zur Optimierung des System 
Tourismus in Rheinland-Pfalz (2020) – festgehalten im Abschnitt 6 „Netzwerkpartner“ lokale 
Organisationen auf den Seiten 63 bis 87 –, in einer Zusammenfassung wie folgt dargestellt: 

 

6 Netzwerkpartner Lokale Organisationen 

6.1 Systemüberblick und Tourismusrelevanz Lokal 

Problemstellung: kleinteilige touristische Organisationseinheiten auf der lokalen Ebene 

Kernfrage:  spielt die VG Rhein-Selz im System Tourismus überhaupt eine Rolle? 

Zielsetzung:  verschaffen eines Überblicks über die touristische Relevanz (Grad der

   Relevanz) der VG Rhein-Selz. 

These:   je mehr Indikatoren in der VG Rhein-Selz erfüllt werden, desto größer 

   die Bedeutung (Relevanz) des Tourismus in dieser. 

Indikatoren zur Bewertung der Tourismusrelevanz lokaler touristischer Einheiten: 

1. Zentraler Ort gemäß Landesplanung (Ober- & Mittelzentren) 

2. Gemeinde/Stadt mit Tourist-Info 

3. Deskline-Stützpunkt 

4. Tourismusintensität > 2.500 *) 

5. mind. 150.000 Übernachtungen/Jahr (Vorgabe lt. Gutachten System Tourismus 2020) 

6. mind. 1.500 Betten (Vorgabe lt. Gutachten System Tourismus 2020) 

7. Anwendung des Tourismusbeitrags 

8. Vorhandensein einer Prädikatisierung Heilbad, Erholungsort, Luftkurort 

9. Einschätzung Relevanz durch DMO (Bewertung der lokalen Einheit nach „eher stark“, 

„mittel“ und „eher schwach“) 

10. Vorhandensein eines Tourismuskonzeptes (nicht älter als 5 Jahre)               

[ Hinweis: nicht messbar, aber relevant ]  
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*)  Kennzahl für die relative Bedeutung des Tourismus in einer Region/Stadt/Gemeinde.       

Berechnung anhand der Anzahl der kommerziellen Übernachtungen (amtliche Statistik),            

bezogen auf 1.000 Einwohnende.                          

Formel: Übernachtungen/Einwohnende x 1.000 = Tourismusintensität. 

Eine wichtige Grundbedingung und Ausgangspunkt für eine Relevanz ist es, 

 dass touristische Betriebe und Beherbergungsbetriebe sowie erste infrastrukturelle 

Angebote (z.B. Rad- und Wanderwege) bereits vorhanden sind. 

 

Damit diese allerdings auch für den Gast sichtbar gemacht werden, braucht es vor allem eines 

gewissen Mindeststandards an Professionalität innerhalb einer lokalen touristischen Einheit. 

Diese Arbeitsfähigkeit und ein Mindestmaß an Organisationsstruktur sind elementar,  

a) um im System Tourismus überhaupt eine nachhaltige Wirkung zu erzeugen, und damit 

b) die bisher investierten finanziellen wie personellen Ressourcen weitere Effekte nach sich 

ziehen. 

 

Ansatz:                              

Abfrage künftig bei den Kommunen i. R. der Fördermittelakquise, um genauere Informationen 

zur Umsetzung zu erhalten. So soll verpflichtend mit den Förderanträgen der Kommunen in 

tourismusrelevanten Förderprogrammen künftig eine Abfrage zu den genannten Indikatoren 

erfolgen, (ggf. online in einer zentralen Datenbank mit jährlicher Aktualisierung) 

 

6.2 Lokale touristische Einheiten der Zukunft 

Empfehlung des Systemgutachtens von BTE: 

Einführung von Mindestkriterien für lokale Destinationsmanagementorganisationen (LDMO)                

bzw. interkommunale Tourismusorganisationen  

Die Mindestkriterien sind für die Einordnung sowie die Standortbewertung innerhalb des Lan-

des RLP und im nationalen Wettbewerb angedacht. Sie dienen auch als 

 Leitplanken für eine Orientierung in der touristischen Entwicklung und als 

 Ansatzpunkt für eine gezielte Förderung 

 

Künftig erfolgt die Unterscheidung nach zwei Arten von lokalen Einheiten als Zielstruktur, um 

damit den Weg hin zur Stufe einer wettbewerbsfähigen Tourismusorganisation zu öffnen. 

 

Wettbewerbsfähige Tourismusorganisationen (WTO) 

mit der Möglichkeit des Einstiegs in die Wettbewerbsfähigkeit als Tourismusorganisation 

(eWTO). Das heißt, die Kriterien zur Messung der Wettbewerbsfähigkeit werden temporär 

zunächst leicht verringert, um so die Kommunen beim Tourismus grundsätzlich hin zu einer 

Strukturänderung zu motivieren, um mehr Kräfte und Ressourcen in der Fläche zu bündeln. 
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Lokale Destinationsmanagementorganisationen (LDMO) 

die über die Mindestkriterien des Systemgutachtens hinaus weitere Aufgaben übernehmen 

können, ohne das System grundsätzlich zu veranlassen. 

Wichtig: Der Prozess hin zu einer der beiden Wettbewerbsfähigen lokalen Einheiten (WTO o-

der LDMO) wird wie bisher als TSC-Prozess bezeichnet. Dabei steht TSC   

 für das Prinzip eines Tourismus Service Centers nach außen zum Gast   u n d  

 nach innen für die öffentlichen und privaten Akteurinnen und Akteure. 
 

 

6.3  Kennziffern zur Beurteilung der Wettbewerbsfähigkeit 

Die Mindestkriterien aus dem Systemgutachten entsprechen im Wesentlichen denen einer 
WTO. Temporär wird es Kommunen ermöglicht, zunächst die Entwicklungsstufe der eWTO zu 
erreichen auf dem Weg zur WTO. Dabei soll das Erreichen der Kriterien vor allem an die För-
derfähigkeit gekoppelt werden. 
 

Kriterien Wettbewerbsfähigkeit lokaler touristischer Einheiten 
 
Bereich  Kriterien lokale Einheiten auf VG-Ebene  eWTO  WTO  LDMO 
        (ab 2023) (ab 2025) 
Destinations- 
Nachfrage Übernachtungen/Jahr gemäß amtlicher Statistik   ≥ 75 Tsd.  ≥ 150 Tsd.  ≥ 350 Tsd. 

 
Gästebetten gemäß amtlicher Statistik    ≥ 500   ≥ 1.500   ≥ 3.000 

 

Alternativ: tagestouristische Relevanz*    ✓  –   – 
 
Tourismusrelevanz 

und -resonanz Erfüllung Anzahl Indikatoren zur Messung der Relevanz  ≥ 2   ≥ 5   ≥ 7 

 

Davon mindestens ein gemeinsames Tourismuskonzept  ✓   ✓   ✓ 

 
Tourismusorganisation                              

(lokal)  Gesamtbudget in €/Jahr     > 100 Tsd. €  > 250 Tsd. €  > 500 Tsd. € 

 

Davon ein eigenes Marketing-/Maßnahmenbudget 20 Tsd. €  50 Tsd. €  100 Tsd. € 

 

Anzahl Mitarbeitende im Backoffice (BO, in VZÄ)  ≥ 1   ≥ 3   ≥ 5 

 
Wahrnehmung 

Lokaler Aufgaben Wahrnehmung der Pflichtaufgaben im Soll-Gutachten (✓) Fokus BO  ✓  ✓ + Kur 

mit mehr       
Ressourcen 

Mitglied/Partnerschaft zur Finanzierung Regionalagentur✓   ✓   ✓ 

 

Davon Deskline-Stutzpunkt (inkl. Content, Schulung)  ✓   ✓   ✓ 

 

Davon Führen einer / mehrerer Tourist-Informationen  –   ✓   ✓ 

 
* Hinweis zum Nachweis der tagestouristischen Relevanz: Bei dem ehemaligen Prädikat der Fremdenverkehrsgemeinden gab es 
die Konkretisierung „beachtlicher Ausflugsverkehr“ als Kompensation fehlender Übernachtungen (auch mit Angaben von konkreten 
Zielwerten). An diesen konnte sich in der weiteren Umsetzung orientiert werden.  
Neben der Bewertung der tagestouristischen Relevanz anhand von Tagesgästezahlen für die gesamte Kommune ist es auch mög-
lich, die Relevanz auf Basis eines Nachweises von Gästezahlen von einzelnen oder mehreren POIs in der Kommune zu erbringen. 
Es bedarf dabei zwingend einen Nachweis (Zahlen aus Zahlungen, Messung o. ä.) inkl. Begründung. 
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Zukunft: Förderung von wettbewerbsfähigen Einheiten i. R. eines TSC-Prozesses. 
 
  Dabei wird unterschieden nach einer prozessorientierten Zielstruktur 
  

 einer WTO – mit möglicher Vorstufe einer eWTO – und  

 
 einer LDMO 

 
Diese wettbewerbsfähigen Tourismuseinheiten müssen eine bestimmte Anzahl 
an Kriterien erfüllen.  

 
 
Einstieg in die Wettbewerbsfähigkeit als Tourismusorganisation (eWTO): 
 
Erfüllung der Wettbewerbskriterien für eWTO und darunter von mind. 2 Indikatoren zum Aus-
druck der touristischen Relevanz mit den Pflichtindikatoren „Vorhalten eines Deskline-Stütz-
punktes“ sowie eines „Tourismuskonzeptes nicht älter als 5 Jahre“. 
 
Es besteht allerdings kein Muss bspw. zum Betrieb einer Tourist-Information. 
 
eWTO sind der Einstieg in die Gruppe der marktfähigen lokalen Tourismuseinheiten und die 
Vorstufe der Entwicklung zur WTO. Sie sind bedingt marktgerecht in einigen Aufgabenfeldern; 
aber noch nicht voll wettbewerbsfähig in Bezug auf alle Kriterien. 
 
Betrachtungskulisse ist hierbei die VG-Ebene. D.h., dass die kleinste kommunale Einheit nur 
eine VG oder ein Verbund aus mehreren VG sein kann.  
 
Anmerkung:  
Die Aufgabe Tourismus ist gem. Gemeindeordnung bei den Ortsgemeinden (OG) angesiedelt.  
 
Bereits heute besteht die Möglichkeit, diese auf die Verbandsgemeindeebene (VG) zu heben.
  
Dies wird vielfach empfohlen und vielerorts bereits freiwillig realisiert, um die Kleinteiligkeit 
in der Fläche zu beseitigen, Aufgaben zu bündeln und Ressourcen für die freiwillige Aufgabe 
Tourismus effizienter einzusetzen.  
 
Auch BTE / dwif unterstützen klar diesen Weg und liefern mit der Bewertung der Markt- und 
Wettbewerbsfähigkeit wie der Ausreichung von Fördermitteln orientiert an diesen Kriterien 
ein weiteres Argument für die weitere Zentralisierung. 
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Wettbewerbsfähige Tourismusorganisation (WTO) 
 
Erfüllung von mind. 5 Indikatoren zum Ausdruck der touristischen Relevanz mit den Pflichtindikato-
ren  
 

 „Vorhalten eines Deskline-Stützpunktes“ sowie eine 

 „(gemeinsame) Tourismusstrategie nicht älter als 5 Jahre“ 
 

sowie  
 

 personelle Ausstattung: mind. 3 Mitarbeitende im Backoffice (BO, in VZÄ) 

 finanzielle Ausstattung: mind. 250 Tsd. € Gesamtbudget/Jahr; davon mind.          

50 Tsd. € als eigenes Marketing-/Maßnahmenbudget/Jahr    

 mind. eine leistungsfähige, als i-Marke zertifizierte Tourist-Information              

mit Erfüllung der Richtwerte (Budget, Personal) im Systemgutachten. 

 
WTO’n sind damit wettbewerbsfähige Einheiten orientiert am Systemgutachten. 
 
 
Die rechtlichen Voraussetzungen und Möglichkeiten sind für eine auf VG-Ebene geführte WTO 
gegeben: 
 
§ 67 (3) GemO:                                      
 
Die Verbandsgemeinde kann die Aufgaben der Wirtschafts- und Tourismusförderung, soweit 
sie von überörtlicher Bedeutung sind, als Selbstverwaltungsaufgaben wahrnehmen. 
 
Auszug aus dem gutachterlichen Abschlussbericht 2016 i. R. des Beratungs-/ Begleitprozesses 
von BTE bzgl. der Bildung eines Tourismus Service Center (TSC) auf Verbandsgemeindeebene:  
 
Zielsetzung des Unternehmens: 
 
Mit dem Projekt wird das Ziel einer Restrukturierung sowie räumlichen + gästeorientierten 
Abgrenzung in der Ferienregion Rhein-Selz mit der Verbandsgemeinde und seinen Städten 
und Ortsgemeinden verbunden. Es gilt die Parallelstrukturen aufzubrechen und sinnvoll neu 
zu strukturieren sowie vor allem die Aufgabenfelder auf unterschiedlichen Ebenen detailliert 
festzuschreiben. Auf dieser Grundlage aufbauend besteht die Aufgabe darin, die Strukturen 
darauf vorzubereiten, gemeinsam effizient und gästeorientiert Angebote und neue Produkte 
entwickeln zu können. 
 
Die Zielsetzung des neuen Unternehmens ist 
 
 eine bestmögliche Vollintegration aller lokalen Tourismusorganisationen unter einem 

Dach mit professionellem Management und einem effizientem Ressourceneinsatz, um so 
eine optimierte Marktwirkung zu erreichen.  
 

 mehr und zufriedenere Gäste sowie mehr Wertschöpfung für die Betriebe zu generieren, 
durch einen verbesserten Marktauftritt sowie effizienten Ressourceneinsatz. 
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Unternehmensstruktur und Aufgaben: 
 
Das TSC hat verschiedene Kernaufgaben als Tourismusmanagement zu erfüllen. Diese sind in 
zentrale und dezentrale zu unterscheiden.  
 
Zentrale Aufgaben des TSC:                       
Leitung, Führung + Administration | Angebotsentwicklung | Außenmarketing | Innenmarketing 
 
Dezentrale Aufgaben des TSC:                                
Gästeservice/-information (Tourist-Info) | Veranstaltungsorganisation | zentrales Management 
der touristischen Service- und Infrastruktur  
 
 
Lokale Destinationsmanagementorganisationen (LDMO) 
 
Erfüllung von mind. 7 Indikatoren zum Ausdruck der touristischen Relevanz mit den              
Pflichtindikatoren 
 

 einer WTO + 

 2 weiteren aus der Liste der Indikatoren zur Bewertung der Relevanz, Möglichkeit 

der Bearbeitung eigener Themen oder Märkte für sich oder auch in thematischen 

Netzwerken bei gleichzeitiger intensiver Kooperation mit der regionalen DMO. 

 
LDMO sind eher touristische Einheiten von Oberzentren oder kreisfreien Städte oder starken 
interkommunalen Verbünde. 
 
Die Mindestkriterien sind sehr wichtig für eine erforderliche Marktfähigkeit sowie die damit 
einhergehende Arbeitsfähigkeit im System Tourismus.  
 
Struktur möglicher lokaler Einheiten und Entwicklungsrichtungen: 
 
Um die Voraussetzung als wettbewerbsfähige lokale Tourismusorganisation zu erfüllen, 
gibt es verschiedene Möglichkeiten:  
 

 Eigenständige starke touristische Einheit 

Einzelne lokale touristische Einheiten erreichen die Kriterien eigenständig. 
 

 Kooperation strukturell ähnlicher touristischer Einheiten 

Mehrere strukturell ähnliche Verbandsgemeinden erreichen die Kriterien gemeinsam. 
 

 Kooperation strukturell schwächerer mit einer stärkeren touristischen Einheit 

Strukturell schwächere touristische Einheiten schließen sich einer stärkeren Einheit an.  
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BTE / dwif empfehlen in ihrem Systemgutachten die notwendige Verlagerung der Aufgabe 
„Tourismus“ von der OG auf die VG-Ebene zur  
 

 Ressourcenbündelung,  

 Effizienzsteigerung,  

 Auflösung der Kleinteiligkeit und  

 vieler weiterer Vorteile. 

 
Aus diesem Grund stellt die VG-Ebene für BTE / dwif auch die kleinste Betrachtungsebene 
dar.  
 
 
6.4 Anreize, Gestaltungsspielräume zur Entwicklung wettbewerbsfähiger lokaler Einheiten 
 
Nach dem Systemgutachten ist es künftig beabsichtigt, die touristischen Strukturen auf der 
lokalen Ebene zu optimieren und die Fördermechanismen entsprechend anzupassen. 
 
Grund:      Ohne wettbewerbsfähige lokale Einheiten können die regionalen DMO ihre Arbeit
      nicht effizient erfüllen.  
 
Ziel ist es deshalb, leistungsfähige lokale WTO oder lokale DMO, und die Kommunen auf dem 
Weg dorthin, in ihrer Arbeit gezielt(er) zu unterstützen und die bisher schwächeren Einheiten 
in ihrer Entwicklung zu mehr Leistungsfähigkeit und für notwendige Change-Prozesse auch mit 
finanziellen Anreizen zu motivieren. 
 
Klar soll dabei sein, dass an den Erhalt von Fördermitteln zukünftig stärkere Bedingungen 
geknüpft werden, um die Wirkung dieser Anreize i. S. wirtschaftsfördernder Maßnahmen zu 
maximieren. 
 
 
Zusammenfassend die Gutachterliche Empfehlung von BTE / dwif: 
 
Ausgehend vom nunmehr vorliegenden Systemgutachten kann erst ab einer WTO von einer 
umfassenden wettbewerbsfähigen lokalen Einheit ausgegangen werden. Als Einstieg wird 
temporär die Vorstufe als eWTO ermöglicht.  
 
Lokale touristische Einheiten, die sich nicht mindestens zu einer eWTO zusammenschließen 
(wollen) und dies mit einer Kooperationsvereinbarung und dem Nachweis der Erfüllung der 
Kriterien transparent machen, sollen im Hinblick auf eine Fördereffizienz zukünftig nur noch 
eingeschränkt Zugang zu touristischen Förderprogrammen erhalten.  
 
„Förderung von TSC-Prozessen“ als Förderung auf dem Weg zur WTO. 
 
Für eine Förderung ist auch eine Kooperationsvereinbarung zwischen Verbandsgemeinden 
ausreichend, die gemeinsam die Kriterien von mindestens einer eWTO erreichen.  
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Für die eWTO auf dem Weg zur WTO gilt eine Übergangszeit lt. Gutachten bis 2025, um die 
Mindestvoraussetzung einer WTO zu erreichen. In dieser Übergangszeit sollen Kommunen 
damit ihren eigenen Gestaltungsspielraum ausschöpfen bzw. nutzen. Allerdings würde dann 
die volle Förderfähigkeit von eWTO‘s auch 2025 enden.  
 
Ab 2026 erhalten dann nur noch WTO den Höchstfördersatz  
 

 zur Steigerung ihrer Wettbewerbsfähigkeit und  

 weiteren Professionalisierung sowie  

 Zentralisierung ihrer Leistungen, und  

 werden somit für die erfolgreiche Arbeit vergangener Jahre belohnt. 

 
Auch ist vorgesehen die Bindung der Förderwürdigkeit in bestehenden tourismusrelevanten 
Förderprogrammen an die „Mitgliedschaft“ einer lokalen WTO oder LDMO ab 2027 in der 
touristischen Regionalagentur und damit deren Finanzierung zur Stärkung der regionalen 
DMO und ihren Aufgaben.  
 
Es geht somit um eine Anreizpolitik über die tourismusrelevanten Förderprogramme für die 
Kommunen, welche sich an dem Systemgutachten und den damit einhergehenden Leitlinien 
und Kriterien orientieren. 
 
Es sollen damit diejenigen belohnt werden, welche gäste- und marktorientierte Richtwerte 
erfüllen und im System Tourismus als Partnerinnen und Partner eine aktive Rolle spielen 
und hierfür einen Beitrag leisten wollen.  
 
 
6.5 Überarbeitete Aufgaben und Aufgabenteilung 
 
Differenzierung der Aufgabenbereiche nach 
 

 Organisationsaufgaben 

 Managementaufgaben 

 
Muss-Aufgaben i. S. des Systemgutachten sind Aufgaben, derer sich eine lokale touristische 
Einheit in jedem Fall annehmen muss. 
 
Kür- / Kann-Aufgaben sind ebenso wichtige Aufgaben. Sie können jedoch nur abhängig von 
den verfügbaren Ressourcen übernommen werden. 
 
Eine Auflistung der Organisations- und Managementaufgaben lokaler touristischer Einheiten 
im Detail mit entsprechender Auswertung des aktuellen (Ist)-Zustands des TSC Rhein-Selz ist 
als Anlage beigefügt.   
 
 
 
  
 
 


